
Der Kassierer

Gerhard Bodenstab behält
seit drei Jahrzehnten die Fi-
nanzen der Langenhagener
Akkordeonfreunde im Blick.
Seinen Verein unterstützt er
bei Veranstaltungen mit vol-
lem persönlichen Einsatz,
steht den Mitgliedern zu-
dem immer mit Rat und Tat
zur Seite. bis

Die Spielerin

Gerda Bolten gehört seit
1976 der DJK Sparta an – der
Tischtennissparte. Dort trai-
niert sie mit großem Einsatz
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene. Sie bestreitet
Punktspiele und packt bei
Wettkämpfen an – bis hin zu
Auf- und Abbau der Tische
und der Ballmaschine. bis

Die Naturschützerin

Silke Brodersen gehört dem
Naturschutzbund seit
20 Jahren an, ihren Schwer-
punkt legt sie seit einigen
Jahren auf den Schutz der
Fledermäuse. Dafür organi-
siert sie Führungen. Sie lei-
tet zudem seit elf Jahren die
Rudi-Rotbein-Gruppe für
junge Naturschützer. bis

Der Sportfreund

Joachim Ferle vertritt im TSV
Krähenwinkel-Kaltenweide
die Philosophie, dass sich
Sportler vor und nach dem
Training wohlfühlen sollen.
Deshalb investiert er viel
Zeit in Reparaturen auf dem
Gelände – und kümmert
sich zudem ums Training für
das Sportabzeichen. bis

Die Netzwerkerin

Yaowanute Knüppel lädt ein-
mal imMonat zu der von ihr
gegründeten Gruppe Asiati-
sche Frauen ein – dazu kom-
men auch Gesprächspartner
aus allen Bereichen der
Stadt. Damit hilft sie Asiatin-
nen, Deutschland als neue
Heimat besser verstehen zu
können. bis

Die Vielfältige

Edeltraud Lichtenberg inves-
tiert viel Freizeit ins Ehren-
amt: als stellvertretende Vor-
sitzende des Kulturrings
Godshorn, als Geschäftsfüh-
rerin des Brieftaubenzucht-
vereins Edle Taube, als Awo-
Beisitzerin in Godshorn und
als Betreuerin beim Mittags-
tisch Satt & Schlau. bis

Die Kranken-Helfer

Elke und Wilfried Mielcarek
engagieren sich seit 15 Jah-
ren in der Rheumaliga. Sie
helfen bei Anträgen der
Krankenkassen, organisie-
ren Treffen und sorgen da-
für, dass die Rheumakran-
ken wichtige Trainingszeiten
im Hallenbad und in den
Sporthallen bekommen. bis

Die Lese-Oma

Elisabeth Garweg erhielt
eine posthume Würdigung:
Die kürzlich Verstorbene
hatte sich in der Kita Kolber-
ger Straße als Lese-Oma für
die Jungen und Mädchen
über Jahre engagiert. Bür-
germeister Mirko Heuer hat-
te ihr die Ehrennadel bereits
im Februar überreicht. bis

Der Autobauer

Wolfgang Reichel trifft sich
an jedem Donnerstagvor-
mittag beim Do-It!-Projekt
mit Pestalozzischülern, um
mit ihnen ein motorisiertes
Kart zu bauen. Mit großem
Spaß schrauben und bohren
die Jugendlichen, sie qualifi-
zieren sich zugleich für den
Arbeitsmarkt. bis

Die Begleiter

Irmgard und Jürgen Ziegler
kümmern sich mit Leiden-
schaft um bedürftige Men-
schen. Sie begleitet Ältere
beim Einkaufen, bei Behör-
dengängen oder zu den Ärz-
ten. Er begleitet Senioren in
Pflegeheimen und bei der
Awo am Klavier, wenn sie
sich zum Singen treffen. bis

Der Dank
geht an alle
Engagierten
Sie wirken normalerweise im Ver-
borgenen, beim Stadtempfang
aber stehen sie im Rampenlicht:
Ehrenamtliche, ohne die eine
Stadt wie Langenhagen nicht
funktionieren würde.

VON ANtJE BISMARK

LANGENHAGEN. Alle zwei Jah-
re lädt die Verwaltung zu einem
Empfang in den Theatersaal
ein – mit unterschiedlichen In-
tentionen. Zum einen erinnert
sie an die Verleihung der Stadt-
rechte vor gut 50 Jahren. Zum
anderen möchte sie Vertretern
aus Vereinen und Institutionen,

Politik und Verwaltung eine
Plattform für Gespräche bieten.

Seit dem Jahr 2004 nutzt die
Stadt ihren Empfang auch, um
besonders fleißige Ehrenamtli-
che zu ehren. „Bei der Vorberei-
tung auf diesen Abend ist mir
wieder einmal bewusst gewor-
den, welch große Bedeutung das
ehrenamtlicheEngagementhat“,
sagte Bürgermeister Mirko Heu-
er, der an diesem Abend seine
Premiere als Gastgeber feierte.
Um dies zu dokumentieren, ließ
er die Gäste aufstehen – wenn
sie einem Verein angehören, po-
litisch aktiv sind, im Rettungs-
dienst freiwillig arbeiten, sich in
Kirchengemeinden engagieren
oder gemeinsam singen. Keiner
blieb in dieser unkonventionel-
len Vorstellungsrunde sitzen, im
Gegenteil: Manch einer musste
gleich mehrmals aufstehen. „Sie
alle sorgen dafür, dass wir das le-
benswerte Umfeld unserer Stadt
erhalten und an manchen Stel-
len neue schaffen“, sagte Heuer.

Konkrete Zahlen darüber, wie
viele Langenhagener sich frei-
willig engagieren, gebe es nicht.
Gleichwohl sehe er eine große
Bereitschaft, sagte Heuer und

verwies auf die vielen Helfer, die
sich in der vergangenen Woche
für ein Netzwerk zur Unterstüt-
zung von Flüchtlingen eingefun-
den hätten. Wer sich nach der
Veranstaltung motiviert fühle,
selbst aktiv zu werden, könne
sich genau dort einbringen.

Dass sich Ehrenamt nicht nur
auf Erwachsene beschränkt, son-
dern auch Jugendliche für ande-
re bereitstünden, hob Werner
Knabe hervor. Der BBL-Ratsherr
überraschte das Jugendblasor-
chester mit seinen beiden Lei-

tern Claudius Netzel und Stefan
Polzer sowie Heuer und das Pu-
blikum mit einem Scheck über
2000 Euro. „Das Geld stammt
aus meiner Aufwandsentschädi-
gung“, sagte er und fügte hinzu,
Langenhagen könne stolz sein
auf die jahrelange erfolgreiche
Kooperation zwischen der Mu-
sikschule und den Bläserklassen
der IGS.

Das Ensemble beeindruckte
nicht nur die Zuhörer aus Lan-
genhagen, sondern auch aus den
Partnerstädten Glogau (Polen),

Southwark (Großbritannien),
Bijeljina (Bosnien-Herzegowina),
Stadl-Paura (Österreich), Le-Trait
(Frankreich) und aus dem sächsi-
schen Rodewisch. Eigens für die
Delegationen aus den anderen
Ländern hatte Musikschulleiter
Manfred Unger alsModerator die
Begrüßungen in der jeweiligen
Sprache geübt. Damit stimmte er
das Publikum auf einen abwechs-
lungsreichen Abend ein – den er
humorvoll und im Gleichklang
mit Heuer über die berühmte
Bühne brachte.

Stadt ehrt Ehrenamtliche bei Empfang

Unterhaltsam durch den Abend: Bür-
germeister Mirko Heuer (links) und
Moderator Manfred Unger.

Frederic Haas am Vibrafon be-
geistert die Besucher – sie for-
dern eine Zugabe. Bismark (11)
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